
Erfahrungsbericht – Praktikum an der Forschungsstelle UMR Orient & Méditerranée, Paris 

Pia Evening, 01.04.-30.06.2025 (3 Monate Erasmus+ Praktikum) 

 

Ein Erasmus+ Praktikum ist eine wundervolle Möglichkeit, einen Auslandsaufenthalt unabhängig 
vom Semester in sein Studium zu integrieren und gleichzeitig Einblicke in zukünftige 
Berufschancen zu erhalten. Ich habe mein dreimonatiges Erasmus+ Praktikum bei einer 
universitären Forschungseinrichtung in Paris absolviert und kann diese Erfahrung absolut 
empfehlen!  

Meine Bewerbung bei Erasmus+ etwa 8 Monate vor Beginn des Praktikums lief super 
unkompliziert und ich habe sehr schnell mein Grant Agreement zugeschickt bekommen, sodass 
ich im Oktober (6 Monate vor Beginn) mit der Wohnungssuche starten konnte. Diese erwies sich 
in Paris als sehr anstrengend und nachdem ich mich bei mehreren 
Wohnungsvermittlungswebseiten angemeldet und für Wohnungen beworben hatte, bekam ich 
trotzdem nur Absagen. In Paris findet die Wohnungsvermittlung offensichtlich kurzfristiger statt, 
aber da mir das zu unsicher war, entschied ich mit im Endeffekt doch für eine AirBnb-Wohnung. 
Diese war an der Grenze meines Budgets (also recht teuer), aber ich bin sehr froh, dass ich nahe 
der Arbeitsstelle wohnte und abends auch mal Ruhe für mich in meiner eigenen Wohnung hatte. 

Bis auf die komplizierte Wohnungssuche funktionierte alles andere Organisatorische bei mir 
reibungslos, was mir einen sehr guten Start in mein Praktikum ermöglichte. Nachdem ich meine 
Unterkunft übernommen hatte, stand an meinem ersten Arbeitstag auch schon ein Treffen mit 
meinem Supervisor an. Wir hatten vorher schon sehr viel über Email kommuniziert und uns sogar 
auf einer Konferenz in Köln getroffen, sodass ich sehr optimistisch in meinen Arbeitstag gestartet 
bin. Mein Supervisor hat mir direkt eine Tour durch das Gebäude gegeben, mich ein paar Leuten 
vorgestellt, mir meinen Arbeitsplatz in der Bibliothek gezeigt und mir meine vorläufige 
Mitarbeiterkarte zur Verfügung gestellt. Meinen endgültigen Mitarbeiterausweis bekam ich dann 
auch schon zwei Tage später, wo ich nach einem Meeting mit meinem Supervisor und weiteren 
Kollegen auch richtig mit der Arbeit starten konnte. 

Mein Praktikum hatte die digitale Erfassung byzantinischer Bleisiegelbestände zum Ziel, sodass 
ich hauptsächlich Siegelkataloge durchgehen und die Daten in eine digitale Datenbank eintragen 
sollte. Für mich war das perfekt, da mich byzantinische Bleisiegel auch schon in meinem 
Byzantinistik-Studium in Köln sehr interessiert haben und ich jetzt richtig in die Materie 
eintauchen konnte. Neben dem Encoden habe ich auch an Online-Meetings mit Kollegen aus 
Genf teilgenommen. Mein Supervisor war dabei immer für Fragen verfügbar und auch sonst habe 
ich mich mit meinen Kollegen in der Bibliothek super verstanden. Außerhalb meiner eigentlichen 
Arbeit bot mir meine Arbeitsstelle auch Zugang zu diversen Forschungseinrichtungen in Paris, 
sodass ich neben dem UMR Orient & Méditerranée mit meinen Kollegen auch andere Stellen des 
College de France, sowie Vorträge in der Sorbonne Universität und das Institut Catholique de 
Paris besuchte. Mein absolutes Highlight war der Besuch der Pariser Bleisiegelsammlung mit 
meinem Supervisor, wo ich drei Tage lang mit den echten Objekten arbeiten durfte und dabei half, 
die Siegel zu fotografieren und in eine neue Ordnung zu bringen.  

Generell ging meine Arbeitswoche von Montag bis Freitag, wobei auch Wert darauf gelegt wurde, 
dass ich die Stadt Paris richtig erlebe. Wenn ich also mal Tickets für ein größeres Museum 
unterhalb der Woche reserviert hatte oder Freunde zu Besuch kamen, war es auch kein Problem 
in Absprache mit meinen Kollegen einmal früher zu gehen oder von zu Hause aus Dinge 
nachzuarbeiten. 



Paris eignet sich meiner Meinung nach perfekt für einen Auslandsaufenthalt, da die Stadt 
unglaublich viel zu bieten hat und ich auch nach drei Monaten hier noch nicht alle Museen und 
einzigartigen Spots gesehen habe. Die Stadt ist relativ teuer, was ich im Punkt Lebensmittel echt 
unterschätzt hatte, allerdings lernt man schnell, wo sich etwas abgelegen die günstigeren 
Supermärkte befinden und wo man die besten Croissants und Baguettes kaufen kann! 
Essenstechnisch konnte ich fast alles hier finden, wobei ein Höhepunkt auch die Einladung eines 
Kollegen zu sich nach Hause aufs Land war, wo ich mit einem echten französischen 6-Gänge-
Menü verwöhnt wurde. Der ÖPNV funktioniert auch super, zumindest was die Metro angeht, da 
die Busse katastrophal viele Umleitungen fahren oder einfach ausfallen (das brachte mir 
allerdings viele lustige Erlebnisse in meiner Zeit hier ein). In Bezug auf die Sprache muss ich 
zugeben, dass mein Französisch eher einem Basiswissen entsprach, sodass die Kommunikation 
mit vielen Kollegen sowohl auf Französisch als auch auf Englisch stattfand. Meine 
Französischkenntnisse haben sich aber auf jeden Fall verbessert und ich habe mich auch im 
Alltag super wohl damit gefühlt. 

In Bezug auf Sightseeing und einen Alltag in Paris kann ich nur wiederholen: die Stadt hat absolut 
viel zu bieten! Gerade für junge Menschen ist das Kulturprogramm super, da man als EU-Bürger 
unter 26 Jahren kostenlos in die meisten Museen reinkommt, was ich auch häufig genutzt habe. 
Als Studentin für Byzantinistik und Ägyptologie habe ich mich besonders für die Museen mit 
Altertümern interessiert und ich wurde mit dem Louvre, Musée Cluny, Musée Quai Branly und 
vielen weiteren absolut nicht enttäuscht! Da ich länger in Paris war als der durchschnittliche 
Tourist, konnte ich mir wirklich Zeit nehmen diverse Orte zu besuchen und ich habe auch 
ausgefallenere Events wie das Tulpenfest in St. Denis oder ein Konzert in Notre Dame besucht. 
Paris bietet hier wirklich einzigartige Erlebnisse. 

Auf sozialer Ebene muss ich sagen, dass ich die einzige Erasmus-Praktikantin an meiner 
Institution war und so über das Erasmus-Programm selbst keine neuen Bekanntschaften 
gemacht habe. Dafür habe ich viel mit meinen Kollegen unternommen, viele (teilweise auch 
internationale) Doktoranden in der Bibliothek kennengelernt und auch außerhalb an kostenlosen 
Touren durch Paris teilgenommen, wo man andere junge Leute aus aller Welt treffen konnte. 

Insgesamt war mein Erasmus+ Praktikum eine außergewöhnliche und einmalige Erfahrung! Ich 
war vorher etwas skeptisch, wie das Leben alleine im Ausland so funktionieren würde, aber schon 
nach wenigen Tagen habe ich meine Zeit hier einfach nur absolut genossen. Durch mein 
Praktikum habe ich sehr viele Leute in der Pariser Byzantinistik kennengelernt und konnte wirklich 
erleben, wie wissenschaftliche Arbeit an einem europäischen Forschungsinstitut aussieht, was 
mir beides bei meiner beruflichen Zukunft weiterhelfen wird. Zudem hatte ich die Chance, die 
wunderschöne Stadt Paris einmal live als Einwohnerin kennenzulernen und ich konnte immer 
spontan mal mit dem Bus am Eiffelturm vorbeifahren oder mir nachts einen Crêpe auf die Hand 
holen. 

Fazit: Ich kann ein Erasmus+ Praktikum uneingeschränkt weiterempfehlen! Ich habe 
wissenschaftliche Kompetenzen erworben, mich persönlich sehr weiterentwickelt, viele nette 
Menschen kennengelernt und Erlebnisse gehabt, die ich nie mehr vergessen werde. 


